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fpn npn^
Am Abend, welcher dem 14. Nissan voran

geht (und wenn dieser auf einen Sabbat
fällt, am Abend vor dem 13.), sieht man

überall im Hause, wohin während des Jah
res Chomez gekommen ist, nach, ob noch
davon vorhanden, um es wegzuräumen.

Vorher wird folgender Segensspruch
gesprochen:

pro Gelobt seist du, Ewiger,
unser Gott, König Ser Welt, der
du uns durch deine Gebote ge

heiligt und uns besohlen hast,
das Gesäuerte wegzuräumen.

Nach der Untersuchung spricht man:

5d Aller Stmerreig und alles

Gesäuerte, das sich in meinem

Besitze befindet, das ich nicht
 gesehen und nicht weggeräumt
habe, soll als nicht vorhanden
und dem Staub der Erde gleich

(herrenlos) sein.
Das Chomez, das man gefunden hat, be

wahrt man sorgfältig auf, um es am

andern Morgen zu verbrennen. — Nach

dem Verbrennen spricht man:

Aller Sauerteig und alles

Gesäuerte, das sich in meinem

Besitze befindet, das ich gesehen
und das ich nicht gesehen, weg
geräumt und nicht weggeräumt
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habe, soll als nrcht vorhanden
und dem Staub der Erde gleich

(herrenlos) sein.
Fällt der 14. Nissan auf einen Sabbat,sowirt
das Chomez am Freitag Morgen verbrannt,

die folgende Erklärung „Aller Sauerteig"
usw. aber erst am Sabbat Morgen gesprochen.
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.p^'pan any.
Wenn HOB auf Donnerstag und Freitag fällt, so wird am Mittwoch an^ gelegt.

Man nimmt eine n^ö und etwas gekochtes oder gebratenes Fleisch oder Fisch und spricht

folgendes:

Thd Gelobt seist du, Ewiger,

unser Gott, König der Welt,

der du uns durch deine Ge

bote geheiligt und uns besohlen

Haft, Eruw zu legen.

1*id Durch diesen Eruw sei

 uns erlaubt, zu backen, zu kochen,

das Essen warm zu halten, Lich

ter anzuzünden und alles Nötige

am Dlö 21' sür den Sabbat zu

verrichten, uns und allen, die

in diesem Orte wohnen.
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Mit dem Beginn der Nacht nach der Verrichtung des Gebetes fange man

dis Srder-Feier an. — Zur Seder.Schüsiel gehören drei RjXö W ntiTD — Kohen, Levi,

Jisrael —, die von jüdischen Händen hergestellt sind; man deckt die Mazzot zu. Borne

auf der Schüssel befinde sich eine zum Genuß fertige Erdfrucht und links davon Essig

 oder Salzwasser, um sie darin einzutunken; etwas weiter zurück der Moraur (Kopfsalat

oder geriebener Meerrettich, beide ohne Essig) und links davon Charoses (eine Mischung

gestoßener Apfel, Nüsse, Feigen u. dergl. mit etwas Wein und ganzem Zimmt, stroh.

vermengtem Lehm ähnlich), um den Moraur darin einzutunken; noch weiter zurück etwas

gebratenes Fleisch an einem Knochen und ein gebratenes Ei, zur Erinnerung an die
Festopfer des Tages.

 .nnw y*? i’x -dtö ff®*? syy

.frni
Händewaschen des Hausherrn.

 Testen der mittleren Mazzo.

Händewaschen zur Mahlzeit.

Kiddusch.

DÖ13
Erdfmcht.

T»
 Erzählung des Auszuges aus Ägypten.

:rw «w
Srgenssprüche über die Mazzo.

Borbindung von Mazzo und Moraur.

Mahlzeit.

11-ID
Bitterkraut.

Tischgebet.

:nrp
Wohlgefälliger Abschluß.

Afikomon.

Vollendung der Loblieder.
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Kiddusch.
Am Sabbar beginnt man hier:

'm Es war Abend, und es war

Morgen, der sechste Tag. Da waren

die Himmel und die Erde vollendet

und all ihr Heer. Gott vollendete

am siebenten Tage sein Werk, das er

gemacht, und feierte am siebenten

Tage von all seinem Werk, das er

gemacht. Gott segnete den siebenten

Tag und heiligte ihn, weil er an ihm

von all seinem Werk gefeiert, das

Gott erschaffen, es zu vollbringen.

Am Wochentag wird hier begonnen:

•jtd Gelobt seist du, Ewiger,

unser Gott, König der Welt,
der du die Frucht des Wein

stockes erschaffen hast.

•jTO Gelobt seist du, Ewiger,

unser Gott, König der Welt,
der du uns aus allen Völkern

erwählt, uns über alle Nationen

erhoben und uns durch deine

Gebote geheiligt hast. Du gabst
uns, Ewiger, unser Gott, in
Liebe (Sabbate zur Ruhe und)

Feiertage zur Freude, Feste
und geweihte Zeiten zur Wonne,

diesen (Sabbattag und diesen) Tag

des Festes der ungesäuerten

Brote, die Zett unserer Be

freiung (in Liebe), eine heilige

Festversammlung, ein Gedenken

des Auszuges aus Ägypten.
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Dyrn uns hast du aus allen

Bulkern erwählt und geheiligt
(und den Sabbat) und deine hei

ligen Feiertage (in Liebe und

Wohlgefallen,) in Freude und

Wonne uns zu eigen gegeben.

Gelobt seist du, Ewiger, der
du (den Sabbat,) Israel und die

geweihten Zeiten geheiligt.
Am Sabbatausgang wird hier rAtan

eingefügt.

"pna Gelobt seist du, Ewiger,
unser Gott, König der Welt, der
du die Strahlen des Feuers er

schaffen hast.

•pnn Gelobt seist du, Ewiger,
unser Gott, König der Welt, der

du unterschieden zwischen Heiligem
und Unheiligem, zwischen Licht und
Finsternis, zwischen Israel und den
Völkern,zwischendem siebenten Tage
und den sechs Tagen der Arbeit.

Zwischen der Heiligkeit des Sabbats
und der Heiligkeit des Festtages hast
du unterschieden und den siebenten

Tag vor den sechs Tagen der Arbeit

geheiligt und hast dein Volk Israel
durch deine Heiligkeit unterschieden

 und geheiligt. Gelobt seist du,
Ewiger, der du zwischen Heiligem
und Heiligem unterschieden.

•piD Gelobt seift du, Ewiger,
unser Gott, König der Welt,
der du uns Leben und Erhal

tung gegeben und uns diese

Zeit hast erreichen lassen.

Man lehnt sich auf die linke ©eite und
trinkt den ganzen oder wenigstens den

größten Teil des Bechers.
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Der Hausherr wäscht sich die Hände,
spricht aber keinen Segensspruch darüber;
nimmt dann etwas von der bereitstehenden

Erdfrucht, tunkt es in den Essig oder das

Salzwasser und spricht darüber:

•jro Gelobt seist du, Ewiger,

unser Gott, König der Wett,
der du die Frucht des Erd

bodens erschaffen.

Dann gibt er auch jedem der Tisch-

genossen davon.

Er bricht die mittlere Mazzo entzwei

und legt die größere Hälfte als Afikouion

weg.

Man nimmt das Ei und den Knochen

von der Seder-Schüssel, hebt die Seder-

Schüssel auf und spricht:

xn Seht, das armselige Brot,

das unsere Väter im Lande

Ägypten gegessen. Jeder, der
hungrig ist, koimne und esse;
jeder, der bedürftig, komme und

stiere Peßach. Dieses Jahr sind
wir hier, im nächsten Jahre

im Laride Israel, dieses Jahr

Kllechte, im nächsten Jahre
freie Männer.

Man schenkt den zweiten Becher ein und

der jüngste der Gesellschaft fragt:

hd Warum unterscheidet sich

diese Nacht von allen anderen

Nächten? In allen anderen

Nächten dürfen wir Gesäuertes

und Ungesäuertes effen, diese
Nacht nur Utlgesäuertes. In

allen anderen Nächten effen wir
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allerlei Kräuter, diese Nacht

bittere. In allen anderen Näch-

ten brauchen wir auch nicht

einmal einzutunken, diese Nacht
zweimal. In allen anderen

Nächten dürfen wir sowohl frei

sitzend als auch angelehnt esien,

diese Nacht sind wir alle an

gelehnt.

Die Mazzot werden ausgedeckt, und der

Hausherr antwortet, indem er der ganzen

Gesellschaft ausführlich vom Auszug aus

Ägypten und dessen Bedeutung erzählt:

didp Wir waren Sklaven

Pharaos in Ägypten (Deut. 6,21),

da führte uns der Ewige, unser

Gott, von dort heraus mit

starker Hand und ausgestrecktem

Arin. Hätte der Heilige, gelobt

sei er, unsere Väter nicht aus

Ägypten geführt, so wären wir

und unsere Kinder und unsere

Kindeskinder (dem Pharao) in

Ägypten dienstbar geblieben. —

 Und wären wir alle weise, alle

einsichtsvoll, alle bejahrt und

alle Kenner der Thora, so ist

es dennoch unsere Pflicht, vom

Auszug aus Ägypten zu er

zählen, und wer ausführlich vom

Auszug aus Ägypten erzählt,

 der ist lobenswert.
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rtoyo Es kam einmal vor,

daß R. Elieser, 9L Joschua,

R. Elasar b. Asarja, R. Akiba

und R. Tarphon in B'ne B'rak

angelehnt waren und die ganze

Nacht vom Auszug aus Ägyp

ten erzählten, bis ihre Schüler

Lamm und zu ihnen sagten:

Lehrer, die Zeit zum Lesen des

Morgen-Sch'ma ist herange
kommen!

"idk R. Elasar b. Asarja sagte:

SieHe, ich bin wie ein Mann von
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siebzig Jahren und konnte nicht
aus der Schrift beweisen, daß
der Auszug aus Ägypten auch
in den Nächten erwähnt werden
muß, bis es Ben Soma erklärte;

denn so heißt es (Deut. w,3): Damit

du des Tages deines Auszuges
ans dem Lande Ägypten alle

Tage deines Lebens gedenkest;
„die Tage deines Lebens" be
deutet nur die Tage, „alle Tage

deines Lebens" auch die Nächte.

Die Weisen aber sagen, „die
Tage deines Lebens", das ist
diese Welt, „alle Tage deines
Lebens" fügt noch die Zeit des

Gesalbten hinzu.

Tro Gelobt sei der Allgegen

wärtige, gelobt sei er, gelobt
sei, der seinem Volke Israel
die Thora gegeben, gelobt sei
er! Von vier Kinöem spricht

die Thora, einem verständigen,
einem bösen, einem einfältigen
und einem Kinde, das noch nicht
zu fragen versteht.

D2n Was sagt das verständige
Kind: (Deut. 6,20) Was bedeuten

die Zeugnisse, die Satzungen
und die Rechte, die der Ewige,

unser Gott, euch besohlen hat?
Und auch du erkläre ihm, den

Vorschriften des Peßachopfers
entsprechend: Man darfnach dem
Peßach keinen Nachtisch mehr
genießen.
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jnm Was sagt das böse Kind:
(Exod. 12,26) Was soll euch dieser

Dienst? Euch, aber nicht ihm!
Indem er sich aus der Gesamt
heit ausgeschlossen hat, hat er
die Grundlage (des Judentums)
verleugnet. Und auch du, mach
ihm die Zähne stumpf und sage
zu ihm: (Exod. 13,8) Um dieses
Gebotes willen hat der Ewige
sür mich gewirll bei meinem
Auszug aus Ägypten; für mich,
aber nicht für ihn; wäre er dort
gewesen, so wäre er nicht erlöst
worden.

dfi Was sagt das einfältige
Kind: (Exod. 13, 14) Was ist

bas? Sprich zu ihm: Mit star
ker Hand hat uns der Ewige
aus Ägypten gesührt, aus dem
Hause der Sklaven.
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ww Und mit dem Kinde,

das noch nicht zu fragen ver

steht, sollst du ansangen, denn so
heißt es (dort 13,8): Erzähle dei

nem Kinde an jenem Tage also:

Um dieses Gebotes willen hat

der Ewige für mich gewirkt bei
meinem Auszug aus Ägypten.

biD’ Man hätte meinen können,

schon am Neumondstage (des
Niffan solle man erzählen), dar
um heißt es: An jenem Tage.
Daraus wieder hätte man ent

nehmen können, solange es noch
Tag ist, darum heißt es: Um
dieses Gebotes willen. „Um die
ses Gebotes willen" habe ich nur

für die Zeit gesagt, in der Mazzo
und Moraur vor dir liegen.

 nbnro Am Anfang waren

unsere Väter Götzendiener, jetzt
aber hat uns der Allgegen

wärtige zu seinem Dienste ge-
sührt. So heißt es (Jos. 24, 2):

Josua sprach zum ganzen Volke:
So hat der Ewige, der Gott

JsraAs, gesprochen, jenseits des
Euphratstromes wohnten eure

Väter von jeher, Therach, der
Vater von Abraham und der

Vater von Nachor, und dienten

fremden Göttern. Da nahm ich
euren Vater Abraham von jen-

feits des Stromes, fühtte ihn
durch das ganze Land Kenaan,
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versprach ihm zahlreiche Nach

kommen und gab ihm Isaak.

Isaak gab ich Jakob und Esow,

Esow gab ich das Gebirge Se'ir,

es zu besitzen, aber Jakob und

seine Söhne zogen nach Ägypten

hinab.

TH3 Gelobt sei, der Israel

seine Verheißung gehalten, ge

lobt sei er! Denn der Heilige,

gelobt sei er, hat das Ende

^vorausbestimmt, zu vollbringen,

wie er zu unserem Vater Ab

raham beim Bunde zwischen

den Stücken gesprochen. So
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heißt es (Gen. 15 13): Er sprach

zu Abram, wißen sollst du, daß
Fremdlinge deine Nachkommen
sein werden in einem Lande,

das nicht ihnen gehört, man

wird sie zu Knechten machen
und sie quälen, — vierhundert

Jahre. Aber auch das Volk,
dem sie dienen, werde ich richten,
und dann werden sie mit großer

Habe ausziehen!
Man deckt die Mazzot zu, erhebt den

Becher und spricht:

xth Und das stand auch

unseren Vätern und uns bei,

denn nicht einer allein erhob

sich, uns zu vernichten, sondern

in jedem Zeitalter stehen Bos
hafte gegen uns auf, uns zu

verderben, doch der Heilige,
gelobt sei rettet uns aus

ihrer Hand.
Man stellt den Becher hin und deckt hie

Mazzot wieder auf.

88 Geh und lerne; was

wollte Laban, der Arami, un

serem Vater Jakob tun? Pharao
verhängte nur über die Knaben,

aber Laban wollte alles ver

nichten. So heißt es (Deut. 26,5):

Der Arami wollte meinen Vater

vernichten, dieser aber zog nach
Ägypten hinab, hielt sich dort
mit geringer Anzahl auf und
mürbe dort zu einem großen,

mächtigen und zahlreichen
Volke.
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tm Er zog nach Ägypten

hinab, durch göttlichen Befehl
gezwungen; er hielt sich dort

auf, das lehrt, daß unser Vater
Jakob nicht hinabzog, um sich
in Ägypten fest niederzulasscn,
sondern nur, um sich dort vor

übergehend aufzuhalten. So
heißt es (Gen. 47,4): Sie sagten

zu Pharao: Nur um uns im

Lande aufzuhalten, sind wir
gekommen, weil für die Schafe
deiner Knechte keine Weide vor

handen war, denn schwer ist
der Hunger im Lande Kenaan;
Und nun mögen doch deine

Knechte im Lande Goschen woh
nen dürfen. — Mit geringer

Zahl, wie es heißt (®eut. 10,22):

Mit siebzig Seelen zogen deine

Väter nach Ägypten hinab, und
jetzt hat dich der Ewige, dein
Gott, den Sternen des Himmels
an Menge gleich gemacht. —

Er wurde dort zu einem

großen Volk, das lehrt, daß
Israel sich dort von den anderen

unterschied. — Mächtig, wie

es heißt (Exod. 1, 7): Die Kinder

Jsraelwaren fruchtbar, wimmel
ten, vermehrten sich und wurden
sehr, sehr mächtig, das Land war
voll von ihnen. — Zahlreich,

so heißt es (Jech.i6,7): Zahlreich
wie das Gras des Feldes habe

ich dich gemacht, du wuchsest und
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wurdest groß und schrittest dahin
in vollendeter Schönheit, mit ge

wölbter Brust und vollem Haar,

aber du warst nackt und bloß.

vn Die Ägypter ver

leumdeten uns und quälten

unsund legten uns harte Arbeit

auf. (Deut. 26, 6.)

VII Die Ägypter ver

leumdeten uns, so heißt es

(Exod. i, io): Wohlan, wir wollen

es überlisten, daß es sich nicht

vermehre, und wenn dann Krieg

entstehen sollte, würde auch es

zu unseren Feinden übergehen,
 uns bekämpfen und das Land

verlassen. — Sie quälten uns,

wie geschrieben steht (dort ii):

Sie setzten Fronvögte über es,

um es mit ihren Lastarbeiten zu

quälen, und es baute Vorrats

städte für Pharao, Pithom und
Naamses. — Sie legten uns

harte Arbeit auf, wie es

(dort) heißt: Die Ägypter knech
teten die Kinder Israel mit

Hätte.

pwi Wir schrieen zum

Ewigen, dem Gott unserer

Väter, empor, und der Ewige

hörte unsere Sttmme und sah

unser Elend, unsere Last und

unsere Bedrückung. (®eut 26,7.)
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pysji Wir schrieen zum

Ewigen, dem Gott unserer

Väter, empor, wie es heißt

(Exod. 2,23): Es geschah in jenen

vielen Jahren, daß der König

von Ägypten starb, da seufzten

die Kinder Israel von der

Arbeit und schrieen, und ihr

Weheklagen stieg zu Gott empor

von der Arbeit. — Der Ewige

hörte unsere Stimme, so

steht (dort 24): Gott Hötte ihr

Seufzen, und Gott gedachte seines

Bundes mit Abraham, Isaak
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und Jakob. — Er sah unser

Elend, das ist die Verhinderung

der Eheschließungen, woraus der

Vers hinweist (hort 25): Gott sah

die Kinder Israel, und Gott

erkannte. — Unsere Last,

das sind die Knäblein, wie es

heißt (dort 1,22); Jeden Sohn,

der geboren wird, sollt ihr in den

Fluß werfen und jede Tochter
am Leben lassen. — Unsere

Bedrückung, das ist die Be

drängnis, so steht (dort 3, 9):

Auch habe ich die Bedrängnis
gesehen, mit der die Ägypter

sie bedrängten.
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uxirm Der Ewige führte uns

aus Ägypten mit starker Hand

und ausgestrecktem Arm, mäch
tiger Erscheinung, Zeichen und
Wundern. (Deut. 26, 8.)

ukxti Der Ewige führte
uns aus Ägypten, nicht durch
einen Engel, nicht durch einen
Seraph und nicht durch einen
Boten, sondern der Heilige, ge
lobt sei er, mit seiner Herrlich

keit, er selbst. So heißt es

(Exod. 12,12); Ich ziehe durch das
Land Ägypten in dieser Nacht
und erschlage alle Erstgeborenen
im Lande Ägypten von Mensch

bis Vieh, und an allen Götzen

Ägyptens werde ich Strafgericht
üben, ich, der Ewige!

'rroyi Ich ziehe durch das
Land Ägypten, ich und nicht
ein Engel, ich erschlage alle

Erstgeborenen, ich und nicht
ein Seraph, und an allen

Götzen Ägyptens werde ich
Strafgericht üben, ich und
nicht ein Bote, ich, der Ewige,
ich bin es und kein anderer.

td Mit starker Hand, das

ist die Pest, wie steht (Exod. 9,3):

Siehe, die Hand des Ewigen
wird sein gegen deine Herde, die

auf dem Felde ist, gegen die
Rosse, die Esel, die Kamele, die
Rinder und die Schafe, eine

sehr schwere Pest. —
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Und mit ausgeftrecktem
Arm, das ist das Schwert, so
heißt es (i. Chron. 21,16): Gein

Schwert war gezückt in seiner
Hand, über Jeruschalaim aus
gestreckt. — Mit mächtiger

Erscheinung, das ist die
Offenbarung Gottes, wie es

heißt (Deut. 4, 34): Hat Gott je

das Wunder getan, zu kommen,
ein Volk aus der Mitte eines

Volkes zu nehmen, durch Prü-
ftmgen, Zeichen, Wunder und
Krieg, mit starker Hand und
ausgestrecktem Arm und mäch
tigen Erscheinungen, ganz so,
wie der Ewige, euer Gott, euch
in Ägypten vor deinen Augen

rjnn n njiaj

13*P! 'iVM TO
"5jz mDJ 1T3 NP7Y
IT N"1tD3T

TO .TOp ’fe

S BY08 TOlT ‘S M'&gt;

11 3M 11 £ nnp.5
dwd3t nnxs riDD3

yip NPTN tpi nm^öp
d7~; sftrjw moj

7 C3? NYMY8 733

:-';pp E“S33 C3’“8



22

getan? —Mit Zeichen, das ist
der Stab, so steht (Exod. 4, 17):

Und diesen Stab nimm in deine

Hand, mit dem du die Zeichen

vollbringen sollst. — Und

Wundern, das ist das Blut,

so heißt es (Joel 3,3): Ich werde

Wunder am Himmel und auf

der Erde vollziehen, Blut,

Feuer und Rauchsäulen.

Eine andere Erklärung: Mit

starker Hand, das bedeutet

zwei Strafen, mit aus ge

strecktem Arm auch zwei,

mit mächtiger Erscheinung
zwei, mit Zeichen zwei und

mit Wundern zwei; das sind

die zehn Plagen, die der

Heilige, gelobt sei er, über

die Ägypter in Ägypten brachte.

Nämlich:
(Bei jeder Plage taucht man den Finger
in den Wein und wirft einen Tropfen

heraus ebenso bei den drei Abkürzungen.)

Blut, Frösche,
Ungeziefer, Wilde Tiere,

Pest, Entzündung
der Haut,

Hagel, Heuschrecken,
Finsternis, Erschlagen

der Erstgeborenen.

nun' Rabbi Jehuda faßte

sie in Abkürzungen zusammen:
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w Rabbi Jose hagllli

sagt: Woher weißt du, daß die

Ägypter in Ägypten von zehn

Plagen getroffen wurden und

am Meere von fünfzig? In

Ägypten, sagt die Schrift (Exod.

8,15), sprachen die Gelehrten zu

Pharao: Es ist ein Finger

Gottes; und am Meere heißt

es (dort 14,31): Israel sah die

große Hand, mit der der Ewige
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die Ägypter getroffen, und das

Volk fürchtete den Ewigen und

vertraute aus den Ewigen und

seinen Knecht Mosche. Wieviel
Schläge erhielten sie durch den
Finger? Zehn Plagen. Daraus
ergibt sich: In Ägypten wurden
sie von zehn Plagen getroffen
und am Meere von fünfzig.

Hjrbx 'an Rabbi Elieser sagt:

Woher wissen wir, daß jede
einzelne Plage, die der Heilige,
gelobt sei er, über die Ägypter
in Ägypten brachte, aus vier

Plagen bestand? So heißt es
(Pf. 78,49); Er schickte gegen sie

die Glut seines Zornes,
Grimm und Groll, Be

drängnis und Scharen böser
Engel. Grimm ist eine Plage,
Groll die zweite, Bedräng
nis die dritte und Scharen

böser Engel die vierte Dar

aus ergibt sich: In Ägypten
wurden sie von vierzig Plagen
getroffen und am Meere von

zweihundert.

 ic'py '2i Rabbi Akiba sagt:

 Woher wissen wir, daß jede
 einzelne Plage, die der Heilige,
 gelobt sei er, über die Ägypter

 in Ägypten brachte, aus fünf
Plagen bestand? So heißt es:
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Er schickte gegen sie die Glut
seines Zornes, Grimm und
Groll, Bedrängnis und
Scharen böser Engel. Die
Glut seines Zornes ist eine
Plage, Grimm die zweite,
Groll die dritte, Bedrängnis
die vierte und Scharen böser
Engel die fünfte. Daraus er
gibt sich: In Ägypten wurden
sie von fünfzig Plagen ge
troffen und am Meere von

zweihundert und fünfzig.

Wieviel Wohltaten hat der
Allgegenwärtige uns ettviesen!

Wenn er uns aus Ägypten

geführt und an jenen keine Straf
gerichte vollzogen hätte, es wäre
für uns genug gewesen.

Wenn er an ihnen Straf

gerichte vollzogen, aber nicht an
ihren Götzen, es wäre für uns

 genug gewesen.
Wenn er an ihren Götzen

Strafgerichte vollzogen, aber ihre
Erstgeborenen nicht erfchlagen,
es wäre für uns genug gewesen.

Wenn er ihre Erstgeborenen
erschlagen, aber uns ihr Ver
mögen nicht gegeben, es wäre
für uns genug gewesen.

Wenn er uns ihr Vermögen

gegeben, aber uns das Meer nicht
gespalten, es wäre für uns genug

gewesen.
Wenn er uns das Meer ge

spalten, aber uns nicht trocken
durch dessen Mitte geführt, es
wäre für uns genug gewesen.
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Wenn er uns trocken durch

dessen Mitte geführt, aher unsere
Feinde nicht hinein versenkt hätte,
es wäre für uns genug gewesen.

Wenn er unsere Feinde hin
ein versenkt, aber nicht vierzig
Jahre in der Wüste für unseren
Bedarf gesorgt, es wäre für uns

genug gewesen.
Wenn er vierzig Jahre in der

Wüste für unseren Bedarf ge
sorgt, aber uns nicht mit dem
Man gespeist, es wäre für uns

genug gewesen.
Wenn er uns mit dem Man

gespeist, aber uns nicht den
Sabbat gegeben, es wäre für
uns genug gewesen.

Wenn er uns den Sabbat

gegeben, aber uns nicht zum
Berge Sinai geführt, es wäre
für uns genug gewesen.

Wenn er uns zum Berge

Sinai geführt, aber uns nicht
die Thora gegeben, es wäre
für uns genug gewesen.

Wenn er uns die Thora ge

geben, aber uns nicht in das
Land Israel geführt, es wäre
für uns genug gewesen.

Wenn er uns in das Land

Israel geführt, aber uns nicht
das von ihm erwählte Heilig-
turn gebaut, es wäre für uns

genug gewesen.

Um wieviel mehr doppelte
und vielfache Wohltaten hat der
Allgegenwärtige uns erwiesen,
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er hat uns aus Ägypten ge

führt, an jenen Strafgerichte

vollzogen und an ihren Götzen,

ihre Erstgeborenen erschlagen,

uns ihr Vermögen gegeben, uns

das Meer gespalten, uns trocken

durch besten Mitte geführt, unsere

Feinde hinein versenk, vierzig

Jahre in der Wüste für unseren

Bedarf gesorgt, uns mtt dem

Man gespeist, uns den Sabbat

gegeben, uns zum Berge Sinai

geführt, uns die Thora gegeben,

uns in das Land Israel geführt

und hat uns das von ihm er

wählte Heiligtum gebaut,, darin

alle unsere Sünden zu sühnen.

pn Rabban Gamliel

pflegte zu sagen: Wer folgende

 drei Dinge nicht am Peßach

erklärt hat, der hat feine Pflicht

nicht getan, nämlich: Peßach-

opfer, Mazzo und Moraur.

ros Warum war das Peßach-

opfer, das unsere Väter aßen,

solange das Heiligtum bestand?

Well der Heilige, gelobt sei er,

 die Häuser unserer Väter in

Ägypten schonend überschritt, so
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heißt es lExod.12,27): Sprechet, es

ist ein Peffachopfer dem Ewigen
zu Ehren, weil er die Häuser der

Kinder Israel in Ägypten scho

nend überschritt, als er die

Ägypter schlug; unsere Häuser
aber rettete er. Da verneigte

sich das Volk und bückte sich.

Man zeigt der Gesellschaft die Mazzo
und spricht:

 &lt;w Warum ist diese Mazzo,

die wir effen? Weil der Teig

unserer Väter nicht -Zeit hatte
 zu säuren, bis sich ihnen der

König aller Könige, der Heilige,

gelobt sei er, offenbarte und

sie erlöste. So steht (Exod. 12,39):
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Sie buken aus dem Teig, den

sie aus Ägypten gebracht hatten,

ungesäuerte Kuchen; denn es

war nicht gesäuert, weil sie aus

Ägypten vertrieben wurden und

nicht zögern konnten, auch hatten
sie sich keine Wegzehrung her

gestellt.
Man zeigt der Gesellschaft den Moraur

und spricht:

mn Warum ist dieser Moraur,

den wir. essen? Weil die Ägyp

ter das Leben unserer Väter

in Ägypten verbitterten, wie es

heißt (Exod. i, 14): Sie verbitter

ten ihr Leben durch harte Ar

beit mit Mörtel und Ziegeln

und aller Arbeit aus dem Felde

außer allen ihren Arbeiten, die

sie ihnen mit Härte auferlegten.

5dd In jedem Zeitalter ist

der Mensch verpflichtet, sich zu
betrachten, als sei er selbst aus

Ägypten gezogen; so heißt es

(dort 13,8): Erzähle deinem Sohne

an jenem Tage also, um dieses

Gebotes willen hat der Ewige

für mich gewirkt bei meinem
Auszuge aus Ägypten. Nicht
unsere Väter allein hat der

Heilige, gelobt sei er, erlöst,
sondern auch uns hät er mit

ihnen erlöst, wie die Schrift
sagt (Deut. 6, 23); Und uns hat
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er von dort herausgeführt, um

uns zu bringen, uns das Land

zu geben, das er unseren Vätern

zugeschworen.
Man bedeckt die Mazzot, hebt den Becher

und spricht'mit erhobener Stimme:

•jd'b5 Darum sind wir ver
pflichtet zu danken, zu preisen,
zu loben, zu verherrlichen, zu
erheben, zu rühmen, zu segnen,
zu huldigen und zu lobsingen
ihm, der für unsere Väter und
uns alle diese Wunder getan.
Er hat uns aus Knechtschaft
zur Freiheit, aus Kummer zur

Freude, aus Trauer zum Fest
tag, aus Finsternis zu Hellem
Lichte und aus Sklaverei zur

Erlösung geführt, darum wollen
wir vor ihm (einen neuen Lob

gesang) anstimmen, Hallalujah!
Man stellt den Becher hin und deckt die

Mazzot wieder auf.

(Ps. 113) mbbn Hallalujah, prei

set,ihr Knechte des Ewigen, prei
set den Namen des Ewigen!
Möge der Name des Ewigen ge
lobt werden von nun an bis in

Ewigkeit. Vom Aufgang der
Sonne bis zu ihrem Untergang
wird der Name des Ewigen
gepriesen. Erhaben über allen
Völkern ist der Ewige, über
den Himmeln ist seine Majestät.
Wer ist gleich dem Ewigen,
unserem Gott, der in der Höhe
thront. In die Tiefe schaut, im
Himmel und auf der Erde. Er
richtet den Armen aus dem Stau

be auf, vom Schutthaufen erhebt
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er den Dürftigen. Ihn zu den
Edlen zu setzen, zu den Edlen
seines Volkes. Er setzt die
Unftuchtbare des Hauses zur
frohen Mutter von ändern ein,

Hallalujah!
lPs. 114) hkxd Als Israel

aus Ägypten zog, das Haus

Jakobs aus dem ftemden Volke.

Da ward Juda sein Heiligtum,
Israel sein Reich. Das Meer
sah es und floh, der Jarden

Wandte sich rücklings. Die Ber
ge hüpften wie Widder, die

Hügel wie junge Schafe. Was
ist dir, Meer, daß du fliehst,
Jarden, daß du dich rücklings
wendest, ihr Berge, daß ihr wie
Widder hüpfet, ihr Hügel, wie

.d'dhjti? Wirb

Wö :1BJZ ’:n; oy
D'jaTDS rvan mpv

:m^n nnvy

npm vW spjp. n'z

i—rpn;

crm 3D? ppri
"'J33 nij?3j .0^3 ripp
.oupi '3 d;h ^--id
D'pnn mn^ 3en jri'Zi
n‘y;s .c^'sp np-y



32

junge Schafe? Vor dem Herrn
zittre, Erde, vor dem Gotte
Jakobs. Der den Felsen ver
wandelt in einem Wasserteich»
den Kiesel in eine Wasserquelle.

Man bedeckt die Mazzot, nimmt den

Becher und spricht:

Tro Gelobt seist du Ewiger,
unser Gott, König der Welt,
der du uns und unsere Väter

aus Ägypten erlöst hast und
uns diese Nacht hast erreichen
lassen, in ihr Mazzo und
Moraur zu essen. So mögest
du uns, Ewiger, unser Gott
und Gott unserer Väter, andere
Feiertage und Wanderfeste, die
uns zum Frieden entgegenkom
 men, erreichen lassen, uns freu
end mit der Erbauung deiner
Stadt und voll Wonne über

den Opferdienst dir zu Ehren,
daß wir dort von den Mahl-

unb Festopfern essen, deren
Blut dir zum Wohlgefallen an
die Wand deines Altars ge

bracht wird, und dir in einem
neuen Liede danken für unsere

Erlösung und die Befreiung
unserer Seele. Gelobt seist
 du, Ewiger, der du Israel er

löst hast.

3*tq Gelobt seist du, Ewiger,
unser Gott, König der Welt,
der du die Frucht des Wein

stockes erschaffen.
Man lehnt sich auf die linke Seite an

und trinkt, wenigstens den größten Teil
 des Bechers.
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Man wäscht sich die Hände und spricht:

•piD Gelobt seist du, Ewiger,

unser Gott, König der Welt, der

du uns durch deine Gebote ge

heiligt und uns das Waschen der

Hände besohlen hast.
Der Hausherr nimmt die drei Mazzot

und spricht darüber die folgenden zwei

Segenssprüche, dann bricht er von den beiden

oberen für sich und jeden der Gesellschaft

einen Schiur (—Rauminhalt einer Olive,

nach bedeutenden Lehrern gleich dem Raum»

inhalt eines Hühnereies) ab, und alle essen,

nachdem sie die Segenssprüche gesprochen,
auf die linke Seite angelehnt, ohne Unter

brechung den Schiur der fflyp btt# rt£D.

•jra Gelobt seist du, Ewiger,

unser Gott, König der Welt,
der du das Brot aus der Erde

hervorgebracht hast.

-jtd Gelobt seist du, Ewiger,

unser Gott, König der Welt,

 der du uns durch deine Gebote

geheiligr und uns das Esten der

Mazzo besohlen hast.
Nachdem man die Mazzo gegessen, erhält

jeder einen Schiur (wie oben) vom Moraur,

in Charoses eingetunkt, spricht darüber

folgenden Segensspruch und itzt, ohne sich

dabei anzulehnen.

Tra Gelobt seist du, Ewiger,

unser Gott, König der Welt, der

du uns durch deine Gebote ge

heiligt und uns das Esten von

Moraur befohlen hast,
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Hierauf legt man einen Schiur Moraur

zwischen zwei Stücke der untersten FBto,

die ebenfalls einen Schiur bilden, und

ißt, links angelehnt, beides zusammen,

nachdem man gesprochen:

idt Zur Erinnerung an das

Heiligtum, wie Hillel tat.
So tat Hillel zur Zeit, da das
Heiligtum bestand: er wickelte

(Peßach) Mazzo und Moraur
zusammen und aß sie vereint,
um zu erfüllen, was geschrieben

steht, mit ungesäuerten Broten
und Bitterkräutern sollen sie es

(das Peßach) essen.
(Koh. 9, 7) i 1: Geh, iß mit Freude

dein Mahl und trinke mit frohem Herzen
deinen Wein.

Es wird die Mahlzeit eingenommen.
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Nach der Mahlzeit ißt jeder, auf die
linke Seite angelehnt, einen Schiur
von der Mazzo, die man als Afikomen

aufbewahrt hat.
Man füllt den dritten Becher, darüber

das Tischgebet zu sprechen.
Sind drei oder mehr männliche Erwachsene

beim Seder, so wird sLD gebenscht.

Der Hausherr spricht:

Yim Meine Herren, wir wollen

das Tischgebet verrichten.
Die Tischgenossen antworten:

vp Der Name des Ewigen sei
gelobt von nun an bis in Ewigkeit.

Der Hausherr wiederholt dies und fährt fort:

nwpa Mit der Erlaubnis (der an

wesenden Kohanim und) der ganzen
Tischgesellschaft fordere ich auf, laßt
uns (unseren Gott, fügt man hinzu,
wenn zehn männliche Erwachsene teilneh

men) loben, von dessen Eigentum wir
gegessen haben.

Die Tischgenossen antworten:

ppi Gelobt sei (unser Gott, fügt
man hinzu,wenn zehn männlicheErwachsene

reilnehmen), von dessen Eigentum wir
gegessen haben und durch dessen
Güte wir leben.
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Der Hausherr wiederholt dies und
fährt fort:

pa Gelobt sei er, gelobt sein
Namel

7113 Gelobt seist du, Ewiger,

unser Gott,König derWelt, der du
die ganze Well mit deiner Güte,

mit Huld, mit Gnade und Er

barmen speisest; er gibt Speise

allem Fleische, denn ewig währet

seine Gnade. Und in seiner

großen Güte hat es uns nie

 gefehlt und wird es uns nie

fehlen an Speise, immer und

ewig, um feines großen Na

mens willen. Denn er speist

und ernährt alle und erweist

allen Gutes und bereitet Speise

allen seinen Geschöpfen, die er

erschaffen. Gelobt seist du,
Ewiger, der du alle speisest.

mu Wir danken dir, Ewiger,

unser Gott, daß du unseren
Vätern ein liebliches, gutes und

geräumiges Land zum Besitze

gegeben, daß du uns, Ewiger,
unser Gott, aus dem Lande

Ägypten gefühtt und uns aus

dem Hause der Sklaven bestell

hast, und für deinen Bund,

den du auf unserem Fleische

besiegelt, und für deine Thora,

die du uns gelehrt, für deine

Satzungen, die du uns kund

getan, und für das Leben, die
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Huld und die Gnade, die du

uns erwiesen, und für den

Genuß der Speise, mit der du

uns beständig speisest und er

nährst, jeden Tag, zu jeder
Zeit und jeder Stunde.

bin Für alles, Ewiger, unser
Gott, danken wir dir und loben

dich; dein Name sei gelobt durch
den Mund alles Lebenden be

ständig, immer und ewig. Wie
geschrieben steht (Deut. 8, io): Du

sollst essen und satt werden und
den Ewigen, deinen Gott, loben
für das gute Land, das er dir

gegeben. Gelobt seift du, Ewiger,
für das Land und für die Speise.

om Erbarme dich, Ewiger,

unser Gott, über dein Volk

Israel, über deine Stadt Jeru-

schalajim, über Zion, die Stätte

deiner Majestät, über das Reich

des Hauses Davids, deines Ge

salbten, und über das große

und heilige Haus, über dem
dein Name genannt wurde. Un

ser Gott, unser Vater, weide
uns, speise uns, ernähre uns,
verpflege uns und gib uns

Gedeihen und befreie uns,
Ewiger, unser Gott, rasch von
allen unserm Nöten. O, laß uns

nicht bedürfen, Ewiger, unser
Gott, weder der Gabe von Fleifch

und Blut noch ihres Darlehens,
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sondernnurdeinervollen, offenen,
heiligen und reichen Hand, daß w ir
nicht beschämt und nicht gedemü-
tigt werden immer und ewig.

Am Sabbat:

,*m Habe Wohlgefallen, uns zu

stärken, Ewiger, unser Gott, durch
deine Gebote und das Gebot des

siebenten Tages, dieses großen und
heiligen Sabbats. Denn dieser
Tag ist groß und heilig vor dir,
daß wir an ihm feiern und an ihm
ruhen in Liebe nach dem Gebote
deines Willens. In deinem Wohl
gefallen gib uns Ruhe, Ewiger,
unser Gott, daß keine Not, kein
Kummer und kein Seufzer vor

handen sei am Tage unserer Ruhe,
und laß uns schauen, Ewiger, unser
Gott, die Tröstung deiner Stadt Zion
und die Erbauung deiner heiligen
Stadt Jeruschalajim; denn du bist
der Her.r der Hilfe und der Herr
der Tröstungen.

Ij'üSk Unser Gott und Gott

unserer Väter, möge empor-
fteigen, kommen und gelangen,
erscheinen, wohlgefällig ausge
nommen und erhört werden, be

rücksichtigt und bedacht werden
unser Gedenken und unsere Be
rücksichtigung und das Gedenken
unserer Väter, das Gedenken des
Gesalbten, des Sohnes deines
Knechtes David, das Gedenken
deiner heiligen Stadt Jeruschala
jim und das Gedenken deines gan

zen Volkes, des Hauses Israel,
 vor dir zur Rettung, zum Guten,
zur Huld, zur Gnade und zum
Erbarmen, zum Leben und zum
Frieden an diesem Tage des
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Festes der ungesäuerten Brote.
Gedenke unser, Ewiger, unser
Gott, an ihm zum Guten, be

rücksichtige uns an ihm zum

Segen und hilf uns an ihm

zum Leben. Und durch das

Wort der Hilfe und des Er

barmens schone und erweise uns

Huld, erbarme dich über uns
und hilf uns, denn zu dir sind

unsere Augen gerichtet, weil
du, Gott, ein huldvoller und

barmherziger König bist.

njDi Baue die heilige Stadt

Jeruschalajim rasch in unseren
Tagen. GAobt seist du, Ewiger,
der du in deinem Erbarmen

Jeruschalajim erbaust. Amen!

•pi3 Gelobt seist du, Ewiger,
unser Gott, König der Welt,
Gott, unser Vater, unser König,
unser Fürst, unser Schöpfer,
unser Erlöser, unser Bildner,
unser Helliger, Heiliger Jakobs,
unser Hirt, Hirt Israels,
guter König, der allen Gutes

erweist; denn Tag für Tag
hat er uns Gutes erwiesen,

erweist er uns Gutes und wird er

uns Gutes erweisen. Er hat uns

wohlgetan, er tut uns wohl und

wird uns wohltun in Ewigkeit
durch Huld und Gnade und Er

barmen, Besteiung, Rettung und
Beglückung, Segen und Hilfe,
Tröstung, Ernährung und Ver-
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forgung, Erbarmen, Leben und

Frieden und alles Gute, und
an allem Guten wird er uns

nicht fehlen lassen.

pnnn Der Barmherzige, er

wird über uns regieren immer

und ewig. Der Barmherzige,
er sei gesegnet im Himmel und

auf Erden. Der Barmherzige,
er sei gelobt von Geschlecht zu

Geschlecht und durch uns ver

herrlicht von Ewigkeit zu Ewig

keit und durch uns gerühmt immer

und in allen Ewigkeiten. Der

Barmherzige, er ernähre uns in

Ehren. Der Barmherzige, er zer

breche unser Joch auf unserem
Halse, und er führe uns aufrecht

in unser Land. Der Barmherzige,

er schicke reichen Segen in dieses

Haus und auf diesen Tisch, an

 dem wir gegessen. Der Barm

herzige, er schicke uns den Pro

pheten Elija, es sei seiner zum
Guten gedacht, daß er uns gute

Botschaften verkünde, Heil und
Trost. Der Barmherzige, er segne

Am Tische der Eltern (An fremdem
Tische unter Weglassung der ringe-

klammerten Worte):

(meinen Vater, meinen Lehrer,)
den Herrn dieses Hauses und

(meine Mutter, meine Lehrerin,)
die Herrin dieses Hauses, sie,
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ihr Haus, ihre Nüchkommen
und alles, was ihnen gehört,

Der Ehemann: Die Ehefrau:

mich und meine mich und meinen

Frau Gatten

(Wer Kinder hat, fügt hinzu: und

meine Kinder) und alles, was

mir gehört, (In größerer Gesellschaft:

und alle, die hier mitspeisen,)

uns und alles, was uns gehört;

wie unsere Väter Abraham,
Isaak und Jakob mit allem,

von allem und durch alles ge

segnet wurden, so segne er uns

alle insgesamt mit vollkommenem

Segen; sprechen wir Amen!

d*hd2 Im Himmel möge

man sie und uns günstig be

urteilen, daß es uns zur Er

haltung des Friedens gereiche,
und mögen wir Segen vom

Enugen empfangen und Liebe

vom Gott unseres Heiles, daß

wir Gtinst und Wohlwollen

finden in den Augen Gottes

und der Menschen.

Am Sabbat:

svnin Der Barmherzige, er gebe
uns zum Anteil den Tag, der ganz

Sabbat ist, und Ruhe im ewigen
Leben.

pnin Der Barmherzige, er

gebe uns zum Anteil den Tag,

der ganz gut ist.
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prnn Der Barrnherzige, er

beglücke uns mit den Tagen
des Gesalbten und dem Leben
der zukünftigen Welt. Er, der
Heilesturm seines Königs, und
der Gnade erweist seinem Ge
salbten David und dessen Nach
kommen in Ewigkeit! Er,
der Frieden stiftet in' feinen
Himmelshöhen, stifte Frieden
unter uns und ganz Israel,

sprechet Amen!

ix-.' Fürchtet den Ewigen,
ihr, seine Heiligen, denn kein
Mangel ist denen, die ihn
sürchten. Löwen darben und
hungern, aber die den Ewigen
aufsuchen, ihnen fehlt kein Gut.

 Danket dem Ewigen, denn er

ist gut, ewig währet seine
Gnade! Du öffnest deine Hand
und sättigst alles Lebende mit

Wohlgefallen. Gesegnet sei der
Mann, der auf den Ewigen
vertraut, der Ewige ist seine
Zuversicht.

nj» Ich war einst jung und bin
alt geworden und sah nie einen
Gerechten verlassen und seine Nach
kommen Brot suchen.

" Der Ewige gibt seinem
Volke Macht, der Ewige segnet
sein Volk mit dem Frieden.

•piD Gelobt seist du, Ewiger,
unser Gott, König der Welt,
der du die Frucht des Wein

stockes erschaffen.

Man trinkt, auf die linke Seite anqelehnt.
wenigstens den größten Teil des Bechers.
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Man öffnet die Tür und spricht:

•jbp Gieße deine Zornesglüt
auf die Völker, die dich nicht
erkennen, und über die Reiche,
die deinen Namen nicht an

rufen; weil sie Jakob ver

zehrt und seine Stätte verwüstet
haben (Pst 79,6.7).

je» Gieße über sie deinen
Grimm, und die Glut deines

Zornes erreiche sie (Ps. es, 25).

ffFin Verfolge im Zorn und

vernichte sie unter dem Himmel
des Ewigen (Echa 3, es).

Man schenkt den vierten Becher ein und

vollendet das Hallet.

(Ps. 115) «5 Nicht uns, Ewiger,

nicht uns, sondern deinem Namen
erweise Ehre um deiner Gnade,
um deiner Treue willen. Warum

sollen die Völker sprechen, wo

ist denn ihr Gott? Unser Gott
ist im Himmel, alles, woran

er Wohlgefallen hat, vollbringt
er. Ihre Götzen find Silber
und Gold, Werk von Menschen

händen. Sie haben einen Mund
 und reden nicht, sie haben Augen
undsehen nicht. SiehabenOhren
und hören nicht, sie haben eine
Nase und riechen nicht. Ihre
Hände greifen nicht, ihre Füße
gehen nicht, sie sprechen nicht
mit ihrer Kehle. Gleich ihnen
werden die sein, die sie verferttgt,
jeder, der auf sie vertraut. Israel,
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Vertraue aus den Ewigen; er

ist ihre Hilse und ihr Schild.
Haus Aarons, vertrauet auf
den Ewigen; er ist ihre Hilfe
und ihr Schild. Die ihr den
Ewigen fürchtet, vertrauet auf
den Ewigen; er ist ihre Hilfe
und ihr Schild.

" Der Ewige gedenkt unser,

ersegnet, segnetdas HausJsrael,
segnet das Haus Aaron. Er
segnet, die den Ewigen fürchten,
die Kleinen mit den Großen.

Der Ewige vermehre euch, euch
und eure Kinder. Ihr seid vom

Ewigen gesegnet, dem Schöpfer
von Himmel und Erde. Der

Himmel, des Ewigen ist der
Himmel, und die Erde hat er

den Menschenkindern gegeben.
Nicht die Toten rühmen den
Ewigen, und nicht alle, die ins
Schweigen hinabgestiegen. Wir
aber loben den Ewigen von nun

an bis in Ewigkeit, Hallalujah!

(Ps. ne) Tünx Ich freue mich,
wenn der Ewige die Stimme

meines Flehens erhört. Denn
er neigte mir sein Ohr zu, und
alle meine Tage will ich rufen.
Es umringten mich des Todes
Bande, und die Bedrängnisse der
Unterwell erfaßten mich, Not und
Kummer sand ich. Da rief ich den
Namen des Ewigen an, o Ewiger,

rette meine Seele. Gnädig ist der

Ewigeund gerecht, undunserGott
ist barmherzig. Die Einfältigen
behütet der Ewige: ich war arm,

:^NOMOM.^3
OMinoj pEjs n» 3
W * 'Nn 1 :wri M

:kfi OM OM?;d
TK TO «TO TO 11

I : I -t : itt : r;

d'st's Tia’ Pkt? 1 n'Z

L'SSffy.* 'KT--iTipqyi
ßv' D'snxmz?

: pMdw nWdrk

nXT .'H VM

rr mw ayW :ron

:m^n nnyy
DK

U'K rem? riurin 6ip

 TM MM V3 .6
' npi r—iip”|i?3n

st',1 ms

" FUK .KM

•PTS] * PNVW no*pD

IM :amp utiSki

: yvin) 61 'dri dw®



44

und er hals mir. Kehre zurück,
du meine Seele, zu deiner Ruhe,

denn der Ewige hat dir wohlgetan.
Du hast meine Seele aus dem
Tode errettet, mein Auge von der

Träne, meinen Fuß vom Gleiten.

Ich wandle vor dem Ewigen in
den Landen des Lebens. Ich ver

traue, wenn ich spreche,„ich bin sehr
arm. In meiner Übereilung

hatte ich gesagt, es trügt der
ganze Mensch.

hd Wie kann ich dem Ewigen

alle seine Wohltaten gegen mich
vergelten? Den Becher des Heils
erhebe ich und rufe den Namen des
Ewigen an. Meine Gelübde vor

dem Ewigen zahle ich in Gegen
wart seines ganzenBolkes. Teuer
ist in den Augen des Ewigen der
Tod seinerFrommen. O Ewiger,
ich bin dein Knecht, ich bin dein
Knecht, der Sohn deiner Magd,
du hast meine Fesseln gelöst. Dir
opfere ich Dankesopfer und rufe
den Namen des Ewigen an.

Meine Gelübde vor dem Ewigen

zahle ich in Gegenwart seines
ganzen Bölkes. In den Höfen
des Hauses des Ewigen, in
deiner Mitte, Jeruschalajim,
Hallalujah!

(Ps. in) Mn Preiset den Ewi-

gett z all ihr Völker, lobet ihn, all

ihr Nationen. Denn mächtig
waltete über uns seine Gnade,
und die Treue des Ewigen besteht
in Ewigkeit, Hallalujah!
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(Ps. 118) rnn Danket dem Ewigen,

denn er ist gut,

ewig währet seine Gnade!

So spreche Israel,
ewig währet seine Gnade!

So spreche das Haus Aaron,
ewig währet seine Gnade!

 So mögen sprechen, die den

Ewigen fürchten,
ewig währet seine Gnade!

p Aus der Enge rief ich
zum Ewigen, er führte mich
erhörend in die Weite. Der
Ewige ist mit mir, ich fürchte mich
nicht, was kann ein Mensch mir
tun? Der Ewige ist mit mir bei
denen, die mir helfen, und ich
fchaue auf meine Hasser herab.
Besser ist es, beim Ewigen sich zu
bergen, als auf Menschen zu ver
trauen. Besseristes, beimEwigen
sich zu bergen, als auf Fürsten zu
vertrauen. AlleVölker umringen
mich; im Namen des Ewigen, ich
zerhaue sie. Sie umgeben und
umringen mich; im Namen des
Ewigen, ich zerhaue sie. Sie um
geben mich wie Bienen, sic lodern
wie Feuer in den Dornen; im
Namen des Ewigen, ich zerhaue
sie. Du stießest mich zum Fall,
aber der Ewige half mir. Meine
Macht und mein Sang ist der
Ewige, er ward mir zur Hilfe.
Horch, Jubel und Heil in den
Zelten der Gerechten, die Rechte
des Ewigen vollbringt Gewal
tiges. Die Rechte des Ewigen ist
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erhoben, die Rechte des Ewigen

vollbringt Gewaltiges. Ich sterbe
nicht, sondern ich lebe und erzähle
die Werke des Ewigen! Es züch

tigte mich der Ewige, aber dem
Tode gab er mich nichtpreis. Öff
net mir die Tore der Gerechtig

keit, ich will in sie eintreten, um

dem Ewigen zu danken. Dieses
Tor ist des Ewigen, Gerechte
treten in es ein. Ich danke dir, daß

du mich erhört Haft, du wurdest
mir zur Hilfe. Der Stein, den

 die Bauleute verworfen, er ward

zum Eckstein. Vom Ewigen ward
dies gefügt, wunderbar ist es in

unseren Augen. Diesen Tag hat
der Ewige erschaffen, jubeln wir
und freuen wir uns an chm.

 kjx O Ewiger, hilf -och!

O Ewiger, hilf doch!

O Ewiger, laß es doch gelingen!

O Ewiger, laß es doch gelingen !

•p"D Gesegnet sei, der im Na
men des Ewigen eintritt; wir

segnen euch aus dem Hause des
Ewigen. Gott, der Ewige, er

hat uns Licht gespendet; bindet
das Festopfer mit Seilen, bis

ihr es zu den Hörnern des Altars

bringet. Du bist mein Gott, ich
will dir danken, mein Gott, ich

will dich erheben. Danket dem
Ewigen, denn er ist gut, ewig

währet seine Gnade.
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T&amp;rr Es preisen dich, Ewi
ger, unser Gort, alle deine Werke,

und deine Frommen, die Ge

 rechten, die deinen Willen voll

bringen, und dein ganzes Volk,

das Haus Israel, mit Jubel

danken sie, segnen, loben, rühmen,
erheben, verherrlichen, heiligen
und huldigen deinem Namen,

unser König, denn dir zu danken

ist gut, und deinem Namen zu

lobsingen ist schön, denn von

Ewigkeit zu Ewigkeit bist du
Gott!
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Darauf folgt das große Halle! (Ps. 136.)

mn Danket dem Ewigen, denn

er ist gut, ewig währet seine

Gnade!

Danket dem Gott über alle

Mächte, ewig währet seine Gnade!

Danket dem Herrn über alle

Herren, ewig währet seine Gnade!

Ihm, der allein große Wunder

vollbringt, ewig währet seine
Gnade!

Ihm, der bett Himmel mit

Weisheit erschaffen, ewig währet
seine Gnade!

Ihm, der die Erde ausgedehnt

über den Wassern, ewig währet

seine Gnade!

Ihm, der große Lichter erschaffen,
ewig währet seine Gnade!

Die Sonne zur Herrschaft am

Tage, ewig währet seine Gnade!
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Den Mond und die Sterne zur

Herrschaft in der Nacht, ewig währet
seine Gnade!

Ihm, der die Ägypter schlug an

ihren Erstgeborenen, ewig währet,
seine -Gnade!

Und Israel aus ihrer Mitte
führte, ewig währet seine Gnade!

 Mit starker Hand und ausgestreck
tem Arm, ewig währet seine Gnade!

Ihm, der das Schilfmeer in Stücke
spaltete, ewig währet seine Gnade!
. Und Israel mitten hindurch

führte, ewig währet seine Gnade!

Und Pharao und sein Heer ins
Schilfmeer schleuderte, ewig währet
seine Gnade!

 Ihm, der sein Volk durch die Wüste
führte, ewig währet seine Gnade!

Ihm, der große Könige schlug,
ewig währet seine Gnade!

Und mächtige Könige tötete, ewig
währet seine Gnade!

Sichon, den König von Enlori,
ewig währet seine Gnade!

Und Og, den König von Baschan,
ewig währet seine Gnade!

Und ihr Land zum Besitz gab,
ewig währet seine Gnade!

Zum Besitz seinem Knechte Israel,
ewig währet seine Gnade!

Der in unserer Erniedrigung
unser gedachte, ewig währet seine
Gnade!

Und uns von unseren Bedrängern

befreite, ewig währet seine Gnade!
Er gibt Speise allem Fleische,

ewig währet seine Gnade!

Danket dem Gott des Himmels,
ewig währet seine Gnade!

 mw Die Seele allesLebenden

lobe deinen Namen, Ewiger,
unser Gott, und der Geist alles
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4

Fleisches rühme und erhebe dein

Gedenken, unser König, bestän

dig. Von Ewigkeit zu Ewigkeit

bist du Gott, und außer dir

haben wir keinen König, Er

löser und Helfer, Besteier und

Retter, Ernährer und Erbarmer

in jeder Zeit der Bedrängnis

und der Enge, wir haben keinen

König außer dir, Gott der Frü

heren und der Späteren, Gott

aller Geschöpfe, Herr aller Ge

schlechter, gepriesen durch die

Fülle der Loblieder, der du deine

Welt mit Gnade lenkst und deine

Geschöpfe mit Erbarmen. Der

Ewige schlummert und schläft

nicht, er ermuntert Schlafende,

erweckt in Schlaf Versunkene,

uillcht Stumme beredt, bestell

Gefesselte, stützt Fallende, richtet
Gebeugte auf; dir allein danken

wir. Wäre unser Mund voll

wie das Meer von Lobgesang

und unsere Zunge gleich der

Menge seiner Wellen von

Jubel und unsere Lippen wie

die Weiten des Himmels von

Preis und unsere Augen

leuchtend wie Sonne und

Mond und unsere Hände aus-

gebrellet wie die Adler des
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Himmels und unsere Füße leicht
wie Hindinnen — wir wären doch

nicht imstande, dir zu danken,

Ewiger, unser Gott und Gott un-

sererVäter, und deinen Namen zu

loben auch nur für eine von den

Tausenden und Abertausenden
und Myriaden von Myriaden

Wohttaten, welche du unseren
Vätern und uns erwiesen Haft.

Aus Ägypten hast du uns er

löst, Ewiger, unser Gott, und
aus dem Hause der Sklaven

uns besrett, im Hunger uns er-

- nährt und im Überfluß uns ver

sorgt, vor dem Schwerte uns

gerettet, aus der Pest uns ent

rinnen lassen und aus bösen,

anhaltenden Krankhetten uns

emporgehoben. Bis dahin hat
uns dein Erbarmen geholfen

und deine Gnade nicht ver

laßen, und gib uns, Ewiger,

unser Gott, auch in Ewigkeit
nicht preis! Darum sollen die
Glieder, die du an uns abgeteilt,

Geist und Seele, die du in unser

Angesicht gehaucht, und die Zun

ge, die du in unserenMund gelegt,

siehe, sie sollen danken und loben,
preisen und rühmen, erheben und

verherrlichen, heiligen und huldi
gen deinem Namen, uns er König!

Denn jeder Mund danket dir, jede
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Zunge schwört zu dir, jedes
Knie beugt sich vor dir, jede
aufrechte Gestalt verneigt sich
vor dir, alle Herzen fürchten
dich, eines jeden Inneres und
Nieren lobsingen deinem Namen,
gleich dem Worte der Schrift
sPs. 35,10): Alle meine Gebeine
sprechen, Ewiger, wer ist wie
du, du rettest den Armen vor
dem, der stärker als er, den

Armen und Dürftigen vor seinem
Räuber. Wer ist dir ähnlich,
wer gleichet dir und wer kann

sich dir zur Seite stellen, großer,
starker, ehrfurchtbarer Gott,
Gott, der Höchste, Schöpfer voll
Himmel und Erdeil. Wir wollen

dich preisen, dich loben, dich
verherrlichen und deinen heiligen
Namen , :gneit, wie von David

gesprochen wurde: Preise du,
meine Seele, den Ewigen, und
mein ganzes Innere seinen
heiligen Namen. O Gott in
der Allmacht deiner Stärke,
Großer in der Majestät deines
Namens, Starker in Ewigkeit
und Ehrfurchtbarer durch deine
gewaltigen Taten, König, der
du auf hohem und erhabenem
Sitze thronst!

pö Der du in Ewigkeit

thronst, Erhabener und Heiliger
ist dein Name, und es steht
geschrieben: Jubelt, Gerechtem
Ewigen, den Geraden gebührt
Lobgesang (Ps. 33, 1).

’dzj Durch den Mund der Ge

raden wirst du gepriesen und
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durch die Worte der Gerechten
gesegnet, durch die Zunge der
Frommen erhoben und in der
Mitte der Heiligen geheiligt.

rrta-pczn Und in den Ver

sammlungen der Myriaden dei
nes Volkes, des Hauses Israel,
wird dein Name, unser König,
jubelnd verherrlicht in jedem
Geschlecht und Geschlecht. Denn
so ist es die Pflicht aller Geschöpfe
vor dir, Ewiger, unser Gott und
Gott unserer Väter, zu danken,
zu preisen, zu loben, zu ver

herrlichen, zu erheben, zu rüh
men, zu segnen, zu huldigen
und zu lobsingen nach allen
Worten der Gesänge und Lob
lieder Davids, des Sohnes von
Jischai, deines Knechtes und
Gesalbten.

rarer* Gelobt sei dein Name

in Ewigker^unser König, o Gott,
großer und heiliger König, im
Himmel und auf Erden. Denn dir
geziemt,. Ewiger, unser Gott und
Gott unserer Väter, Gesang, Lob,
Preis und Lied, Macht und Herr
schaft, Sieg, Größe und Stärke,
Ruhm und Pracht, Heiligkett
und Königtum, Segen und Dank
von nun an bis in Ewigkeit.

Gelobt seist du, Ewiger, o Gott,

König, erhoben durch Lobgesänge,
Gott der Danksagungen, Herr
der Wundertaten, der du an

Lobliedern Wohlgefallen hast,
König, ewiglebender Gott.
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In der ersten Sedernacht:

Wohlan, es war in der Mitter-

necht.
Einst hast du viele Wunder voll

bracht in der Nacht,

Am Beginn der (letzten zwei) Nacht
wachen dieser Nacht,

Dem frommen Gottesbekenner (Ab
raham) verliehst du den Sieg, als
sich ihm teilte die Nacht.

Es war in der Mitternacht!

Du richtetest den König von Gerar
im Traume der Nacht,

Erschrecktest den Aramäer (Laban)
im Dunkel der Nacht,

Israel rang mit dem Engel und

obsiegte bei Nacht,
Es war in der Mitternacht!

Die erstgeborenen Nachkommen von
Patros (Ägypten) durchbohrtest du in
der Mitte der Nacht,

Ihre Kraft fanden nicht mehr, die
sich erhoben in der Nacht,
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In der zweiten Sedernacht:

Wohlan, sprechet, es ist das
Peßachfest!

 Die Allmacht deiner Taten zeigtest
du wunderbar am Peßach,

A» die Spitze aller Feste erhobst
du Peßach,

Du offenbartest dem vom Osten

Gekommenen (Abraham) die Mitter
nacht von Peßach.

Sprechet, es ist das Peßachfest!
Du pochtest au seine Tür um die

Glutzeit des Tages am Peßach,
Er erquickte die Strahlenden mit

ungesäuerten Kuchen am Peßach,
Lief zu den Rindern, des Stiers ge

denkend, den man herrichtet am Peßach.

Sprechet, es ist das Peßachfest!
Vom Zorn wurden getroffen die

Sedomim und vom Feuer verzehrt am

Peßach,
Lot wurde aus ihnen gerettet, der

Mazzot gebacken in der Zeit am Peßach,
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In der ersten Sedernacht:

Den Flug des Fürsten von Charoschet
tratest du nieder durch die Sterne
der Nacht.

Es war in der Mitternacht!

Der Lästerer hatte geplant, seine Hand
gegen die erwählte Stätte zu schwingen,
du machtest sein Heer zu welken Leichen
in der Nacht,

Es stürzte Bel (der Götze Babels)
mit seinem Sockel in finsterer Nacht,

Dem lieblichen Manne (Daniel)
ward ein Geheimnis offenbar in
einem Traumgesichte der Nacht.

Es war in der Mitternacht!

Der sich berauschte aus heiligen
Geräten (Belschazar) ward erschlagen
in derselben Nacht,

Der gerettet worden aus der Löwen

grube, deutete (die Schrift) in den
Stunden der Nacht,

Den Haß hatte Agags Sprößling
(Haman) bewahrt und schrieb Briefe in
der Nacht.

Es war in der Mitternacht!
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In der zweiten Sedernacht:

Du fegtest das Land Moph und

NopH (Ägypten) aus, als du hin
durchzogst am Peßach.

Sprechet, es ist das Peßachfest!

Ewiger, das Haupt jedes Erst
geborenen durchbohttest du in der
Nacht der Obhut am Peßach,

Allmächtiger, über deinen erst

geborenen Sohn schrittest du hinweg
ob des Opferblutes des Peßach,

Ließest nicht das Verderben in

meine Türen kommen am Peßach.

Sprechet, es ist das Peßachfest!
Preisgegeben ward die ringsum

verschlossene Stadt (Jericho) in der Zeit
des Peßach,

Vernichtet Midjan (Richt. 7) durch
den Kuchen aus Omergerste am Peßach,

Verbrannt wurden die Fürsten von

Pul und Lud (Sancheribs Heerführer),
als der Opferbrand glühte am Peßach.

Sprechet, es ist das Peßachfest!
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In der ersten Sedernacht:

Du erwecktest deinen Sieg über ihn,
indem du (des Königs) Schlaf weichen
ließest in der Nacht,

Die Kelter trittst du einst (für das

Volk), das achtet auf die Ereignisse
in der (Golus-) Nacht,

Laut wie des Wächters Ruf erschallt
es da, der Morgen ist gekommen und
auch die Nacht.

Es war in der Mitternacht!

Laß nahen den Tag, der weder

Tag ist noch Nacht,

x Erhabener, offenbare, daß dein der

Tag und dein auch die'Nacht,

Wächter bestelle für deine Stadt den
ganzen Tag und die ganze Nacht,

Laß hell werden wie des Tages
Licht das Dunkel der Nacht.

Es war in der Mitternacht!

:nb?b rw ™ rmiy

:n^zp hd -idb6 ip-nn rry®

rni np3 xpx nfri ny^a mB

:nb'b . ,

T:,_ :n^?n 'sna rm

xbi Dl 1 xb xin ntfx Dl*1 anp

:nb;b
ch px d?h *&gt;3 pnln tn

:n5^n
t :i- -

Dtn ba nppn mow

rnb^bn bai
t :i t :

:nb"b na^n dv nlxa iw
t :i- " : V : • t

:nb s bn 'BHp hh

In der zweiten Sedernacht:

Den einen Tag wollte er (Sancherib)

noch in Nob bleiben, da war gekommen

die Zeit des Peßach,

Eine gewölbte Hand schrieb den
Untergang von Zul (Babel) an am

Peßach,
Als man die Leuchter angezündet

und den Tisch gedeckt am Peßach.

Sprechet, es ist das Peßachfest!

Die Gemeinde hatte Hadaffa ver

sammelt, drei Tage zu fasten am Peßach,

Das Haupt aus dem Hause des Böse

wichts durchbohrtest du am fünfzig

Ellen hohen Holz am Peßach,

Doppeltes Verhängnis (Jes. 47, 8)
wirst du plötzlich über Uzit (Babel)
bringen am Peßach,

Mächtig wird deine Hand sein, er

haben deine Rechte wie einst in der

Nacht, da geheiligt ward das Fest
des Peßach.

Sprechet, es ist das Peßachfest!
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’D Ja, ihm gebühret, ja, ihm
geziemet (Lobgesang)!

tik Zu ihm, der mächtig als
König, verehrt wird, wie es unsere
Pflicht, zu ihm sprechen seine Scha
ren: Dein und nur dein, dein, ja

dein, dein, fürwahr dein, dein ist
das Reich! — Ja, ihm gebühret, ja,

ihm geziemet (Lobgesang)!
Zu ihm, der umschart ist als

König, verherrlicht wird, wie es
unsere Pflicht, zu ihm sprechen seine
Frommen: Dein und nur dein, dein,
ja dein, dein, fürwahr dein, dein
ist das Reichl — Ja, ihm gebühret,

ja, ihin geziemet (Lobgesang)!
Zu ihm, der lauter als König, als

mächtig erkannt, wie es unserePflicht,
zu ihm sprechen seine Himmelsboten:
Dein und nur dein, dein, ja dein, dein,
fürwahr dein, dein ist das Reich!—
Ja, ihm gebühret, ja, ihm geziemet
(Lobgesang)!

 Zu ihm, der einzig als König, als
stark verehrt, wie es unsere Pflicht, zu
ihm sprechen seine Schüler: Demund
nur dein, dein, ja dein, dein, fürwahr
dein, dein ist das Reich!-Ja, ihm ge
bühret,^, ihm geziemet (Lobgesang)!

Zu ihm, der erhaben als König, ge
fürchtet, wie es unsere Pflicht, zu ihm
sprechen, die rings um ihn: Dein und
nur dein, dein, ja dein, dein, fürwahr
dein, dein ist das Reich!—Ja, ihm ge
bühret, ja, ihm geziemet (Lobgesang)!

Zu ihm, der herablassend als
König, Erlöser gepriesen, wie es
unsere Pflicht, zu ihm sprechen seine
Gerechten: Dein und nur dein, dein,
ja dein, dein, fürwahr dein, dein
ist das Reich! — Ja, ihm gebühret,

ja, ihm geziemet (Lobgesang)!
Zu ihm, der heilig als König,

barmherzig genannt, wie es unsere
Pflicht, zu ihm sprechen seine Engel:
Dein und nur dein, dein, ja dein,
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dein, fürwahr dein, dein ist das
Reich! — Ja, ihm gebühret, ja, ihm
geziemet (Lobgesang)!

Zu ihm, der gewaltig als König,
als Helfer angerufen, wie es unsere
Pflicht, zu ihm sprechen seine Un
tadligen : Dein und nur dein, dein,

ja dein, dein, fürwahr dein, dein
ist das Reich! — Ja, ihm gebühret,

ja, ihm geziemet (Lobgesang)!
Das nächste Jahr in Jcruschalajim!

p*D Gelobt seist du, Ewiger, unser
Gott, König der Welt, der du die
Frucht des Weinstockes erschaffen!
Man trinkt, auf die linke Seite angelehnt,

den ganzen Becher und spricht hierauf:

p*ti Gelobt seist du, Ewiger, unser
Gott, König der Welt, für den Wein
stock und die Frucht des Weinstockes,
für den Ertrag des Feldes und für
das liebliche, gute und geräumige
Land, an dem du Wohlgefallen und

das du unseren Vätern zum Anteil

gegeben, von dessen Früchten zu
essen und an dessen Güte sich zu sätti
gen. Erbarme dich, Ewiger unser
Gott, über dein Volk Israel, über
Zion, die Stätte deiner Majestät, über
deinen Altar und über dein Heilig
tum, und erbaue Jcruschalajim, die
heilige Stadt, bald in unseren Tagen.
Führe uns zu ihr hinauf und erfreue
uns an ihrer Erbauung, daß wir
von ihren Früchten essen und uns
an ihrer Güte sättigen und dich für
sie loben in Heiligkeit und Rein
heit, (Am Sabbat: Habe Wohlgefallen,
uns zu stärken an diesem Sabbattage)
 und erfreue uns an diesem Tage
des Mazzotfestes. Denn du, Ewiger,
 bist gut und erweisest allen Gutes,
und wir wollen dir danken für das
Land und die Frucht des Weinstockes.
Gelobt seist du, Ewiger, für das Land
und die Frucht des Weinstockes.

Ein wohlgefälliger Abschluß; denn Gott
hat dein Werk wohlgefällig ausgenommen.
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hon Vollendet ist die Peßach-

ordnung nach ihrer Vorschrift,
nach allen ihren Rechten und

Satzungen;
wie wir das Glück hatten, sie zu

ordnen,
so möchten wir das Glück haben, sie

(in Jeruschalajim) auszuführen.
Lauterer, der du im Himmel thronst,

richte die Gemeinde auf, die unzählige,

laß dir nahen, leite die Sprößlinge

deiner Pflanzung

als Erlöste nach Zion mit Jubel.

Tix Er ist mächtig, er baut

sein Haus in Bälde, rasch, ja
rasch, in unseren Tagen in Bälde.
O Gott, o baue, o baue dein

Haus in Bälde!
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Er ist verehrt, er ist groß, er

ist umschart, er baut sein Haus in

Bälde, rasch, ja rasch, in unseren

Tagen in Bälde. O Gott, o baue,

o baue dein Haus in Bälde!

Er ist verherrlicht, er ist treu,

er ist lauter, er baut sein Haus

in Bälde, rasch, ja rasch, in unseren

Tagen in Bälde. O Gott, o baue,

o baue dein Haus in Bälde!

Er ist gnädig, er ist rein, er ist

einzig, er baut sein Haus in Bälde,

rasch, ja rasch, in unseren Tagen
in Bälde. O Gott, o baue, o baue

dein Haus in Bälde!

Er ist stark, er ist bewährt, er

ist König, er baut sein Haus in

Bälde, rasch, ja rasch, in unseren

Tagen in Bälde. O Gott, o baue,

o baue dein Haus in Bälde!

Er ist strahlend, er ist erhaben,

er ist mächtig, er baut sein Haus

in Bälde, rasch, ja rasch, in un

seren Tagen in Bälde. O Gott,

o baue, o baue dein Haus in Bälde!

Er ist der Erlöser, er ist gerecht,

er ist heilig, er baut sein Haus in

Bälde, rasch, ja rasch, in unseren

Tagen in Bälde. O Gott, o baue,

o baue dein Haus in Bälde!

Er ist barmherzig, er ist allmächtig,

er ist voll Kraft, er baut sein Haus in

Bälde, rasch, ja rasch, in unseren

Tagen in Bälde. O Gott, o baue,

o baue dein Haus in Bälde!
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Am zweiten Sederabend beginnt man
mit der Omerzähiung.

1112 Gelobt seist du, Ewiger, unser

Gott, König der Welt, der du uns

geheiligt durch deine Gebote und

uns die Omerzählung befohlen.

Heute ist der erste Tag im Omer.

'm Möge es wohlgefällig vor dir

sein, Ewiger, unser Gott und Gott

unserer Väter, daß das Heiligtum

bald in unseren Tagen erbaut

werde, und gib uns unseren Anteil

an deiner Lehre!
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 in« Wer kennt eins? Ich kenne

eins, einzig ist unser Gott im

Himmel und auf Erden.

Wer kennt zwei? Ich kenne zwei,

zwei die Bundestafeln, einzig ist

unser Gott im Himmel und auf

Erden.

Wer kennt drei? Ich kenne drei,

drei sind unsere Väter, zwei die

Bundestafeln, einzig ist unser Gott

im Himmel und auf Erden.

Wer kennt vier? Ich kenne vier,

vier sind unsere Mütter, drei sind

unsere Väter, zwei die Bundes

tafeln, einzig ist unser Gott im

Himmel und auf Erden.

Wer kennt fünf? Ich kenne

fünf, fünf der Thora Bücher, vier

sind unsere Mütter, drei sind unsere

Väter, zwei die Bundestafeln, ein

zig ist unser Gott im Himmel und

auf Erden.
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Wer kennt sechs? Ich kenne sechs,

sechs Ordnungen der Mischna, fünf
der Thora Bücher, vier sind unsere

Mütter, drei sind unsere Väter,

zwei die Bundestafeln, einzig ist
unser Gott im Himmel und auf
Erden.

Wer kennt sieben? Ich kenne

sieben, der Woche Tage sieben, sechs
Ordnungen der Mischna, fünf der

Thora Bücher, vier sind unsere
Mütter, drei sind unsere Väter,

zwei die Bundestafeln, einzig ist
unser Gott im Himmel und auf
Erden.

Wer kennt acht? Ich kenne acht,
am achten die Beschneidung, der

Woche Tage sieben, sechs Ordnungen
der Mischna, fünf der Thora Bücher,

vier sind unsere Mütter, drei sind

unsere Väter, zwei die Bundes

tafeln, einzig ist unser Gott im
Himmel und auf Erden.

 Wer kennt neun? Ich kenne

neun, neun die Monde, die zur

Mutier werden lassen, am achten

die Beschneidung, der Woche Tage

sieben, sechs Ordnungen der Mischna,
fünf der Thora Bücher, vier sind

unsere Mütter, drei sind unsere

Väter, zwei die Bundestafeln, einzig
ist unser Gott im Himmel und
auf Erden.

 Wer kennt zehn? Ich kenne zehn,

die zehn Gebote, neun die Monde,

die zur Mutter werden lassen, am

achten die Beschneidung, der Woche
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Tage sieben, sechs Ordnungen der
Mischna, fünf der Thora Bücher,
vier sind unsere Mütter, drei find
unsere Väter, zwei die Bundes

tafeln, einzig ist unser Gott ini

Himmel und auf Erden.

Wer kennt elf? Ich kenne elf,

elf Sterne im Traume Josefs, die

zehn Gebote, neun die Monde, die

zur Mutter werden lassen, am

achten die Beschneidung, der Woche

Tage sieben, sechs Ordnungen der
Mischna, fünf der Thora Bücher,
vier sind unsere Mütter, drei sind

unsere Väter, zwei die Bundes

tafeln, einzig ist unser Gott im

Himmel und auf Erden.

Wer kennt zwölf? Ich kenne

zwölf, die zwölf Stämme Jakobs,
elf Sterne im Traume Josefs, die

zehn Gebote, neun die Monde, die

zur Mutter werden lassen, am

achten die Beschneidung, der Woche
Tage sieben, sechs Ordnungen der
Mischna, fünf der Thora Bücher,
vier sind unsere Mütter, drei sind

unsere Väter, zwei die Bundestafeln,
einzig ist unser Gott im Himmel

und auf Erden.

 Wer kennt dreizehn? Ich kenne

dreizehn, des Ewigen Gnaden
eigenschaften, die zwölf Stämme
Jakobs, elf Sterne im Traume

Josefs, die zehn Gebote, neun die

Monde, die zur Mutter werden

lassen, am achten die Beschneidung,

der Woche Tage sieben, sechs Ord-
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nungen der Mischna, fünf der Thora

Bücher, vier sind unsere Mütter,

drei sind unsere Väter, zwei die

Bundestafeln, einzig ist unser Gott'

 im Himmel und auf Erden.

*m Ein Lämmchen kaufte sich

mein Vater für zwei Sus, ein

Lämmchen.
Die Katze kam und fraß das

Lämmchen, das mein Vater sich ge

kauft für zwei Sus, das Lämmchen.

Da kam der Hund und biß die

Katze, die fraß das Lämmchen,

das mein Vater sich gekauft für

zwei Sus, das Lämmchen.

Es kam der Stock und schlug

den Hund, der biß die Katze, die

fraß das Lämmchen, das mein

Vater, sich gekauft für zwei Sus,

das Lämmchen.

 Das Feuer kam, der Stock ver

brannte, der schlug den Hund, der

biß die Katze, die fraß das Lämm

chen, das mein Vater sich gekauft

für zwei Sus, das Lämmchen.

Das Wasser kam, verlöscht das

Feuer, das den Stock verbrannt,

der schlug den Hund, der biß die

Katze, die fraß das Lämmchen, das

mein Vater sich gekauft für zwei

Sus, das Lämmchen.

Der Ochse kam und trank das

Wasser, das verlöscht das Feuer,

das verbrannte den Stock, der schlug

min ran rwn «h»

 hon n#b# Dina« yaiR

wnb# ihn -rran ninb w

K2N pn in ^"5 in *

in an 2 in an prp

Nn^b bayi xnxi

rrnZ in arn nna xar&lt; pn

:xnj in

W:
nna Nat: pn .-rn^ baNi

:k;i3 in -rn: in am

Nab?b nani .jra-in ^nxi

pn baxi.
:xn2 in 8N2 in arn nna

*rwb «pfcn .-rN2 xnNi

^121^*? ^21 .-rabab nani

nna «ax pn .Rn)b batn

:^12 in 8N2 in an

»pten .-rn2) naai .m ndki

.Nabab nam .Nimnb

-ra-r pn «Knab baxn .-riMb
:-rn2 in -rN2 in an nna

.Mpb ND#1 NllFl KflNl

.tnarib sp&amp;’ »xnub naai

* Über den tieferen Sinn von «hj in gibt es der Meinungen und Auslegungen

viele. Es ist wohl eine Apologie auf die ewige Gerechtigkeit der Vorsehung, die das
Unrecht nicht unvergoltcn läßt.



64

den Hund, der biß die Katze, die

fraß das Lämmchen, das mein Vater

sich gekauft für zwei Sus, das

Lämmchen.

Der Schlächter kam und schlachtete

den Ochsen, der trank das Wasser,

das verlöscht das Feuer, das den

Stock verbrannt, der schlug den

Hund, der biß die Katze, die fraß

das Lämmchen, das mein Vater

sich gekauft für zwei Sus, das
Lämmchen.

Da kam der Todesengel und

tötete den Schlächter, der schlachtete

den Ochsen, der trank das Wasser,

das verlöscht das Feuer, das den

Stock verbrannt, der schlug den

Hund, der biß die Katze, die fraß

das Lämmchen, das mein Vater

sich gekauft für zwei Sus, das

Lämmchen.

Doch der Heilige, gelobt sei er,

er kommt einst, den Todesengel

zu vernichten, der tötete den Schläch

ter, der schlachtete den Ochsen, der

 trank das Wasser das verlöscht

das Feuer, das den Stock verbrannt,

der schlug den Hund, der biß die

Katze, die fraß das Lämmchen, das

mein Vater sich gekauft für zwei

Sus, das Lämmchen.
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